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DerASCAS3001 (unten) kann prak-
tisch auf jede Bandsorte optimal einge-
messen werden. In der Schublade sind
die Potis für Vormagnetisierung und
den Pegelabgleich (für verschieden
empfindliche Bänder) untergebracht.
Der „kleine Bruder" AS 2001 istin .^
diesem Punkt nicht ganz so flexibel, *~
entspricht aber in Laufwerk und Finis
dem „großen".

geführte
Cassettenrecorder
A v l ASC AS 200'
C i l AS 3001

A S C AS 8>OO1
t n t i
l U

|S .6 » T • • f

BASF

PireeG Drive Three Hemd System

ASC:-

Direct ür Three Head System

Das AS 3001, Top-Deck von ASC, ist schon seit
eineinhalb Jahren in der HighCom-Variante auf
dem Markt. Wahlweise kann man es jetzt mit
Dolby C bekommen. Neu ins Rennen geschickt
haben die Aschaffenburger Feinwerker den klei-
neren Bruder AS 2001. Ob neben der Ausstattung
auch Qualität und Robustheit abgemagert
wurden?

Das Laufwerk zumindest
ist bei beiden Geräten
völlig identisch. Es be-

steht aus einem kompakten
Gußblock mit drei Motoren und
einem Andruckmagneten. Die-
se einzigartige Antriebseinheit
stammt vom Motoren-Speziali-
sten Papst: Der Name steht für
Schwarzwälder Präzision.

Antrieb dreimotorig
Jeder der beiden Bandwickel
wird von einem eigenen Motor
direkt angetrieben. Dies er-
möglicht rasches Umspulen,
konstante Betriebsbremsung
und sanfte Funktionsübergän-
ge. Für den Bandtransport bei
Aufnahme und Wiedergabe
sorgen zwei Tonwellen in Dual-
Capstan-Technik, von denen
eine direkt, die andere über
einen Riemen angetrieben
wird. Gußarme tragen die bei-
den Andruckrollen und den
Tonkopf. Es handelt sich um
einen Doppelkopf mit separa-
ten Systemen für Aufnahme
und Wiedergabe, die in einem
gemeinsamen Gehäuse mon-
tiert sind.

Die Cassette wird schräg auf
die Wickeldorne aufgesetzt
und dann zusammen mit der
federnden Grundplatte nieder-
gedrückt. Ein Lämpchen
durchleuchtet das Cassetten-
fenster. Zwei Infrarot-Licht-
schranken und ein mechani-
scher Schalter geben augen-
blicklich den Stop-Befehl,
wenn man versehentlich bei
laufendem Band die Cassette
entnehmen will.
Farbige LEDs melden die Lauf-
werksfunktionen zurück. Tippt
man aus der Wiedergabe ohne
Zwischenstop auf Vor- oder
Rücklauf, so kann bei verrin-
gerter Umspulgeschwindigkeit
das Aufgezeichnete mitgehört
werden.
Beim Antippen der Memory-
Stop- oder Memory-Start-Ta-
ste wird das Band automatisch
in Richtung Nullmarke gespult
und dort gestoppt. Schießt es
dabei übers Ziel hinaus, so legt
die Laufwerkslogik den „Rück-
wärtsgang" ein, bis der elektro-
nische Zähler exakt auf „0000"
steht.
Aber das Memory kann noch
mehr. Jedesmal wenn man ei-

ne Aufnahme oder Wiederga-
be startet, merkt es sich den
aktuellen Zählerstand. Die Ta-
ste „Ready" läßt das Band auf
Wunsch zu dieser Anfangspo-
sition zurückfahren.
Beim AS 3001 kann man au-
ßerdem noch eine „Reverse"-
Marke setzen, wodurch eine
bestimmte Bandstelle im End-
losbetrieb wiedergegeben
wird. Mehr Komfort bietet der
große Bruder auch in puneto
Zählwerk: Er speichert den
Zählerstand selbst bei abgezo-
genem Netzstecker, während
beim Sparmodell nach Einra-
sten des Netzschalters immer
die „0000" aufleuchtet.
Einen „Pitch Control"-Steller
zur Feinregulierung der Band-
geschwindigkeit findet man
ebenfalls nur bei der Luxus-
Ausführung. Verdreht man ihn
aus der rastenden Mittenposi-
tion, so leuchtet eine LED.

Programmieren -
die Losung
heißt „RALF"
Fünf Drucktasten stehen beim
AS 2001 zur Bandsortenwahl
zur Verfügung: Fe, zweimal
Chrom, FeCr und Metal. Der
3001er leistet sich stattdessen
sechs Tipptasten mit LED-
Rückmeldung, wobei eine
zweite „Metal"-Position hinzu-
gekommen ist. Dieser Tippta-
stenersatz bildet die Frontblen-
de einer Schublade, die auf das
Kommando „RALF" von einem
Hubmagneten ausgefahren
wird. Es tun sich nun nicht
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weniger als achtzehn Stell-
schrauben auf, hinter denen
sich je ein präzises Wendelpo-
tentiometer verbirgt. Aber kei-
ne Angst: Man muß nur drei
Schrauben verdrehen, um den
AS 3001 an ein bestimmtes
Band anzupassen.
Dazu stellt man den Schiebe-
schalter auf „Bias". Nun wer-
den zwei pegelgleiche Töne
von 400 Hz und 12,5 kHz auf-
gesprochen. „Bias"-Schraube
verdrehen, bis beide „Bias"-
LEDs aufleuchten. Damit ist die
Vormagnetisierung auf glatten
Frequenzgang abgeglichen.
Dann Schiebeschalter auf „Le-
vel" und die beiden „Level"-
Schrauben so einstellen, daß
die Aussteuerungsanzeige im
linken und rechten Kanal ge-
nau auf „0" steht. Damit ist
einwandfreier Dolby-Betrieb
gewährleistet. Schublade ein-
schieben, das Gerät ist einge-
messen.
Diese Einmeßmöglichkeit des
teuren Modells dürfte im we-
sentlichen für den Preisunter-
schied der beiden Geräte ver-
antwortlich sein. Aber auch die
aufwendigere Aussteuerungs-
anzeige treibt den Preis des AS
3001 in die Höhe. Sie besteht
aus 25 Leuchtsegmenten je
Kanal, hat eine „Peak Hold"-
Verzögerung und eine ab-
schältbare Frequenzgangkor-
rektur, die die unterschiedliche
Höhenaussteuerbarkeit der
einzelnen Bandsorten berück-
sichtigt.
Der AS 2001 begnügt sich mit
zweimal 14 Leuchtsegmenten
ohne „Peak Hold", wobei alle
Frequenzen gleichberechtigt
angezeigt werden.
Der Kippschaltersatz ist beim
kleinen Modell etwas abgema-
gert worden: Es fehlt der „Mu-
ting"-Hebel für Stummaufnah-
me. Die übrigen Schaltfunktio-
nen sind bei beiden Geräten
gleich: „Timer"-Hebel für
Schaltuhrbereitschaft, Dolby-
B/C-Wähler, separat schaltba-
res Multiplex-Filter, VorVHin-
terband-Umschalter. Aus-
gangspegel und Kopfhörer-
Lautstärke können an getrenn-
ten Stellern reguliert werden.
Komfortable Anschluß- und
Mischmöglichkeiten bietet nur
der 3001 er. Hier stehen Mikro-
foneingänge mit umschaltbarer
Empfindlichkeit sowie Line-
und DIN-AnschlüssezurVerfü-
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gung. Das kleine Modell be-
schränkt sich dahingegen auf
je ein Paar Cinch-Buchsen als
Eingang und Ausgang.
Beide Geräte leisten sich für
die Aussteuerung kanalweise
getrennte Vorpegler und einen
zusätzlichen „Master"-Steller,
der das Ein- und Ausblenden
erleichtert.

...nur die Potis
sind schlechter
Im Labor interessierten wir uns
zunächst für die Fremdwieder-
gabe-Eigenschaften. Beide
Geräte trafen voll ins Schwär-

ASC
AS 3001

Aufnahme-ZWiedergabe-
frequenzgang Normalband

band produzierte er einen un-
glaublich glatten Über-Band-
Frequenzgang, nachdem wir
„RALF" auf das Band „ange-
setzt" hatten. Fast ebenso gut
sieht das Ergebnis mit IEC-
Chromband aus, bis auf eine
geringfügige Präsenzanhe-
bung, die sich aber durch Ver-
wendung der BASF Chrom-Su-
per ausbügeln läßt. Nicht ganz
so zufrieden sind wir mit dem
Eisenoxid-Frequenzgang. Hier
ist die Präsenzüberhöhung
stärker ausgeprägt, sie läßt
sich mittels „RALF" nicht ein-
ebnen. Mit nahezu allen Metal-
und Chrombändern wird der

nicht - wie man erwartet hätte -
in der Aufsprechverstärkung,
sondern in der Vormagnetisie-
rung. Nach langen Meßreihen
haben wir die einfache Chrom-
dioxid-Cassette von der BASF
als optimal ermittelt, wobei die
„Cr 2"-Taste gedrückt sein
sollte. Eisenoxidbänder kön-
nen wir wegen einer Präsenz-
betonung nicht sonderlich
empfehlen. Wenn man die ge-
nannten, geeigneten Bandsor-
ten fährt, erfreut der AS 2001
durch ein ebenso neutrales
Übertragungsverhalten im ge-
samten Hörbereich, wie sein
großer Bruder. Er kann im übri-

Technische Daten: Cassettenrecorder ASC AS 3001
(alle Werte nach DIN, soweit nicht anders angegeben)

Gleichlaufschwankungen
(Aufnahme - Wiedergabe)

DIN-bewertet ±0,06%
linear ± 0 , 1 1 %

Drehzahlabweichung (Bandanfang/Bandende) +0,25/+0,05%
Endabschaltung innerhalb 2s
Dynamik (über „Line", mit Dolby B/Dolby C)

Eisenoxid
Geräuschspannungsabst. 65/71,5 dB
Höhendynamik 53,5/63 dB

Chrom Metalband
-68/73,5 dB 68/74 dB
-56,5/64 dB 61/71 dB

Wiedergabefrequenzgang (Chrom) 100 Hz bis 10 kHz +1/-0.5 dB
30 Hz bis 14 kHz+2/-1 dB

Übersprechdämpfung 1 kHz/8 kHz 46/36 dB
Aussteuerungssteiler: Gleichlauffehler max. 0,7dB
Eingangsempfindlichkeit/-impedanz

Vorband-Rauschabstand

Ausgangsspannung
(bei Bezugspegel)/-impedanz

Line
DIN
Mikro
DIN
Mikro

Line

100 mV/43 kOhm
0,09/u,A/1,9kOhm

0,14mV/2kOhm
78,5 dB

73 dB

1400 mV/480 Ohm
Abmessungen (BxHxT) 44,4x13,9x33,8 cm
Ungefährer Handelspreis 3300- DM

Qualitätsprofil:
Cassettenrecorder ASC AS 3001

Aufnahme-ZWiedergabe-
frequenzgang CrO2-Band

ze: Die Wiedergabeentzerrung
hält sich strikt an die neue IEC-
Norm, wobei die leichte Anhe-
bung im Bereich höchster Fre-
quenzen sogar vorteilhaft ist.
Selbst bei der kritischen Mono-
Wiedergabe einer Stereo-Auf-
zeichnung bleiben die Höhen
absolut stabil.
Ausgezeichnet funktioniert die
Einmeß-Einrichtung des gro-
ßen Recorders. Mit lEC-Metal-

Aufnahme-ZWiedergabe-
frequenzgang Metal-Band

AS 3001 aber spielend fertig.
Beim Sparmodell muß man
sich dagegen auf bestimmte
Cassettensorten festlegen.
Und da sind wir mit der Emp-
fehlung der Bedienungsanlei-
tung nicht einverstanden. Glat-
te Frequenzgänge liefern in je-
dem Fall alle hochwertigen
Reineisenbänder. Schwieriger
wird's beim Chrom: Die beiden
Cr-Tasten unterscheiden sich
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Qualitätsstufe:
absolute Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
noch ausreichend

gen von einem Service-Fach-
mann rasch auf andere Bänder
eingemessen werden.

Metalband bevorzugt
Gleiche Qualität bieten beide
Geräte auch in puneto Dyna-
mik. Metalbänder reizen sie bis
zum letzten dB aus, bei Chrom
und Eisenoxid wäre noch ein
klein wenig mehr „drin". Man
erkennt auch hier, daß ASC
offenbar dem Metalband die
Priorität gibt.
Der Gleichlauf der Aschaffen-
burger Geschwister reiht sich
mühelos in die absolute Spit-

zenklasse ein. Die hervorra-
genden Werte dürften dank
des robusten Laufwerks über
Jahre stabil bleiben.
Die Soll-Bandgeschwindigkeit
halten beide Geräte sehr gut
ein. Etwas rascher dürfte aller-
dings die Bandendabschaltung
ansprechen.
Unwahrscheinliches Tempo le-
gen die Papst-Laufwerke beim
Umspulen vor: Binnen 35 Se-
kunden haben sie eine C 60
durchgewickelt! Nur die hoch-
wertigsten Cassettengehäuse
lassen diese Tortur in aller Ru-
he über sich ergehen. Bei billi-
geren Typen kann es zu hefti-

Technische Daten: Cassettenrecorder ASC AS 2001
(alle Werte nach DIN, soweit nicht anders angegeben)

Gleichlaufschwankungen
(Aufnahme - Wiedergabe)

DIN-bewertet ±0,06%
linear ±0,12%

Drehzahlabweichung (Bandanfang/Bandende) ±0 /±0%
Endabschaltung innerhalb 2,5s
Dynamik (über „Line", mit Dolby B/Dolby C)

Eisenoxid Chrom Metalband
Geräuschspannungsabst. 65,5/71 dB 67/73 dB 68/74 dB
Höhendynamik 54/62,5 dB 57,5/66 dB 62,5/72 dB

Wiedergabefrequenzgang (Chrom) 100Hzbis10kHz+0,5/-0,5dB
30 Hz bis 14 kHz+1 /-0,5dB

Übersprechdämpfung 1 kHz/8 kHz 47/37 dB
Aussteuerungssteller: Gleichlauffehler max. 1dB
EingangsempfindlichkeitAimpedanz Line 100 mV/41 kOhm
Vorband-Rauschabstand Line 90,5 dB
Ausgangsspannung
(bei Bezugspegel)/-impedanz Line 1400 mV/470 Ohm
Abmessungen (BxHxT) 44,4x13,9x 33,8cm
Ungefährer Handelspreis 2000-DM

Qualitätsprofil:
Cassettenrecorder ASC AS 2001

Preis-Gegenwert-Relation
noch befriedigend
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Aufnahme-ZWiedergabe-
frequenzgang Metal-Band

gen Laufgeräuschen kommen.
Dank der beiden geregelten
Wickelmotoren wird jedoch aus
dem hohen Tempo sanft abge-
bremst. Wünschenswert wäre
noch eine automatische Band-
straffung nach Einlegen der
Cassette.
Großes Lob verdient die sorg-
fältige Auslegung der An-
schlußwerte beim AS 3001!
Empfindlichkeiten, Impedan-

zen und Rauschabstände der
Vorstufen sind vorbildlich. Nur
den Line-Eingang wünscht
man sich etwas hochohmiger.

Umspulen
in 35 Sekunden
Genau dies führt beim AS 2001
zu einer ziemlich kräftigen Ab-
wertung, denn er hat keinen
DIN- und keinen Mikrofon-An-
schluß.
Noch ein zweites Qualitäts-
merkmal unterscheidet die bei-
den Modelle: Der Gleichlauf
des Master-Stellers. Hier ist
der 3001er überlegen, wenn-
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Aufnahme-ZWiedergabe-
frequenzgang Normalband

Aufnahme-ZWiedergabe-
frequenzgang CrO2-Band

gleich die Sparvariante auch
keine merklichen Wanderef-
fekte beim Ein- und Ausblen-
den aufweist.
Die Aussteuerungsanzeige
löst beim kleinen wie beim gro-
ßen Modell ausreichend auf,
allerdings sollten die Instru-
mente bei beiden Geräten hö-
her hinaufreichen.
Beim Praxistext fiel zunächst
auf, daß die Cinch-Buchsen

1

sehr knappe Passungen auf-
weisen und zudem ohne weite-
re Befestigung unmittelbar auf
den Print gelötet sind. Das
kann auf die Dauer zu Wackel-
kontakten führen!
Reichlich umständlich gestaltet
sich die Azimutjustage: Man
muß dazu die gesamte Front-
platte abschrauben.

Band-Rangieren
ideal gelöst
Das Band-Rangieren gerät bei
diesen Recordern allerdings
zum Kinderspiel; vor allem die
Memory-Funktionen sind ideal
gelöst. Aufpassen muß man
allerdings, daß man während
der Aufnahme nicht den Strahl
der Infrarot-Wächter unter-
bricht. Eine Staubschutzkappe
für das Cassettenfach wäre
nicht zu verachten.
Beim Aufnahme-Einstieg sind
die ASC-Recorder sofort „voll
da", auf eine automatische
Stumm-Pause hat man ver-
zichtet. Trotzdem kennen die
Geräte keine Hochjaul-Proble-
me. Allerdings muß man mit
einem leichten Einschalt-
knacks bei Aufnahme rechnen,
selbst wenn man aus der Pau-
sestellung startet. Die kleine
Aschaffenburger Firma ASC
demonstriert mit ihren beiden
Recordern, daß der reichlich
angestaubte Begriff „Deutsche
Wertarbeit" heute noch Gültig-
keit haben kann. HiFi made in
Germany auf allerhöchstem Ni-
veau. Dabei bieten beide Mo-
delle gleiche Klangqualität und
Robustheit. Der AS 3001 er-
reicht nach unserem Punktesy-
stem die absolute Spitzenklas-
se, ein bei uns äußerst seltenes
Ergebnis. Der AS 2001 verfehlt
diese oberste Stufe nur knapp;
Schuld daran sind die eher ne-
bensächlichen Eigenschaften
„Potentiometer-Gleichlauf"
und „Anschlußwerte".
Lohnt sich nun der saftige
Mehrpreis für das größere Mo-
dell? Wer auf DIN-Anschluß
und Mikrofon-Aufnahmen ver-
zichten kann und bereit ist, sich
auf bestimmte Cassettentypen
festzulegen, der kann sich den
Aufpreis sparen. Wer dagegen
auf häufigen Bandsortenwech-
sel Wert legt und die Hunderter
etwas lockerer sitzen hat, der
wird sich für den „Großen" ent-
scheiden. Ulrich Wienforth
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